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SPÖ-Revolte gescheitert:
Pernitz muss neu wählen
Paukenschlag bei der gestrigen Gemeinderatssitzung:
VP und Bürgerliste zogen mit Auszug die Notbremse

VON STEFAN STRAKA

Strafanzeige, Misstrauens-
antrag, Diffamierung und

Stillstand. Die SPÖ-interne
Revolte gegen die eigene Bür-
germeisterin von Pernitz ist
gescheitert. Mit einem Pau-
kenschlag endete gestern
Abend die Gemeinderatssit-
zung in Pernitz. Nach elfmo-
natigem Stillstand zogen die
ÖVP und die Bürgerliste quasi
die Notbremse und gemein-
sam aus der Sitzung aus. Das
elfmonatige Kasperltheater
nahm damit ein abruptes En-
de. Nun ist der Weg für eine
Neuwahl geebnet. Am Wort
ist neuerlich der Wähler. Als
wahrscheinlicher Wahlter-

min für ein neues Ortsparla-
ment wird Anfang Mai gehan-
delt.

Zurück zur Sitzung: Pünkt-
lich um 18.30 Uhr versam-
melten sich die Mandatare zu
dem von der SPÖ-Fraktion
gewünschten Meeting. Die
SPÖ-Mandatare rund um Vi-
ze Andreas Rendl waren in
voller Besetzung erschienen.

FRIEDENSPFEIFE D e r Saa l w a r
wie bei den früheren Sitzun-
gen bis auf den letzten Platz
voll. Geschätzte 200 Bürger
erlebten die für das Piesting-
talerstmaligeAuflösungeines
Gemeinderates. Die SPÖ-
Fraktion hatte im Hinter-
grund sogar sorgsam eine Art

Friedenspfeife vorbereitet.
Man wollte offensichtlich ei-
nen Kuschelkurs einfädeln.
Doch man hatte die Rech-
nung ohne der ÖVP gemacht.
Nachdem Gemeinderat Erich
Panzenböck eine Art Memo-
randum verlesen hatte, ver-
ließen die sieben VP-Manda-
tare die Sitzung. Manfred
Postl und sein Kompagnon
von der Liste „Wir Pernitzer"
gingen mit. Sie alle werden ih-
reMandatezurücklegen.Bür-
germeisterin Silvia Rupp-
recht eröffnete und schloss
die Sitzung mangels Be-
schlussfähigkeit des Gemein-
derates auch wieder.

Dann kam noch ein Para-
doxon: Während die ausgezo-

Auszug der Gladiatoren: Mandatare der VP und der Bürgerliste ermöglichen damit Neuwahl

genen Gladiatoren wieder in
den Saal kamen, gingen Rendl
und sein Team heim. „Kein
Kommentar", ließ der Vize die
Journalisten links liegen.

„Wir haben uns die Ent-
scheidung nicht leicht ge-
macht. Aber der Punkt, wo
man nicht mehr weiter kann,
ist erreicht", erklärte Panzen-

böck in der folgenden Frage-
runde den Schritt. Rupprecht
versicherte den Bürgern, dass
sie als Namensliste bei der
Neuwahl wieder antritt.


